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Große Wollweberſtraße No. 554. 


N O. 94. 


publican du m. 
Ole Schiffahrt zwiſchen Stettin und Swinemünde 
betreffend. 


Jeder fremde Schiffer und jeder inlaͤudiſche Schiffer, 
Meier Ballaſt geladen hat, iſt verpflichtet, auf feiner 
Fahrt ven Stettin nach Swinemünde oder don dort 
bieber, fo wie bei der Fahrt von Anklam nach dem klei⸗ 


bien Nee , Binde ehe ant een 


Freytag, den 22. November 1816, 


Binnen, Looiſen zu bedienen. Ole bisher nach dem Tarif 


den Binnen Lootfen bewilligte Remuncratien if iu gering 


gefunden, und nach dem nachfolgenden von Seiner Erz 
celleng dem Herrn Finanz Miniſter approbirten Tarife 
vom sten Juli c. eine anderweite Remuneration feſtge⸗ 
ſetzt worden. Die Emolumente des Lobtſen- Komman⸗ 
deuts find dagegen aufgehoden worden. Simmtliche 
Schiffer und Kaufleute werden angewieſen, ſich hiernach 


e ge b 


wie, % 3 * 


Tarif der in Swinemünde, Stettin urd nelam zu erbebenden Lootſen⸗ Gelder. 
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den Beti n ſoll vom 1. A dieſes Jabres au genau verfabren werden. Berlin, d i 
We e anne 5. Der Maier der —.— und des Handels. von Bülow. .: g 
a —:. NE ER j 
Johann Feiedsih Kempe 


3. Juli 1816, 


. 
es 6 Maſeßaͤt haben ton s Mfarrer 
Poll 2 sg, .. geiſtlichen Rath im Konfiforie 
zu Colin zu ernennen geruht. ö 

Des Königs Majeſtaͤt haben den vormaligen Ober⸗ 
Aubiteur dad den zum „ 101 5 en 
ernennen, und das darüber ausgeſertigte Patent zu vs 
Abe dias. f 4 


Vom Vom rm 
1. Mal bis 31. Oct. t. Nov. bis ut. April 
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Der Juſtiz⸗Kommiſſarius 


zu Stargard, iſt zugleich zum Norarius publicus im 


Departement des Oberlandesgerichts zu Stettin etnanne 


worden. 


auf 3 Wochen an. Berlin, den 7. November 1816, 


Der Konig! Hof legt morgen die Trauer fur GS. K. Pe 
H. den Ghee von de e Hen, , 
et 1 2 


von Buch, Schloß hauptmaun. 


Die Damens erſcheinen in der erſten Woche in ſchwarz⸗ 
ſeidenen Kleidern, ſchwarzen Kopfzeugen, ſchwarzen Evan⸗ 
taillen und Handſchuhen; in der iweiten mit weißen 
Kopſzeugen, weißen Eoantaillen und Handſchuhen; in 
der dritten mit Kanten oder londen. Die Cavaliers 
in der erſten Woche mit angelaufenen Degen und Schual⸗ 
len, in den beiden letzten Wochen mit weißen Degen 
und Schnallen. a 
Berlin, vom 16. November, > 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Prediger Dinter 
zu Görnitz bei Boten, zum a Schulratde 
im Konſtſtorio zu Königsberg allergnaͤdigſt zu ernennen 

eruhet. : a 
= Des Königs Majeſtaͤt haben den Hofrath: Doctor 
Seidler in Leipzig, zum ordentlichen Proſeſſor Der als 
ten kaſſiſchen Litterarur und zum Mit⸗Directer des phi⸗ 
Nee e zu Halle allergnädigſt zu ernennen 

eruhet. 8 A IL 
5 Se. Königl. Maiefät haben dem Kreis⸗Phyſſeus und 
Hebammen Lehrer Dr. Hartmann zu Luͤbben den Hof⸗ 
raths⸗Character allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 

Stralſund, vom 15. Noobr / 


Am xzten dieſes verließ uns das ſeit 1p Monaten zur. 


bieſigen Garniſon befimmte ete Bataillon des erſten 
Pommerſchen Infanterie Regiments Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen von Preußen, das ſich durch ſein muſter⸗ 
haftes und ausgezeichnetes Betragen die allgemeine Ach⸗ 
tung und Liebe der hieſigen Einwohner erwerbes bat, 
und das daher von ihren aufrichtigen Wünſchen, für 
ſein ferveres deſtes Wohlergehn begleitet wurde, und 
gewiß ihrem Andenken ſtets theuer und werth bleiben wird. 
Wien, vom 6. November. 

Wir leben hier nun in freudiger Erwartung der Ankunft 
unſerer geliebten Landesmutter, weiche 
Oeſterreichiſchen Boden betreten hat un 
übernachtet. Bis dahin wurde ihr der K. K. 

err, Graf nan Mior, nad der Gürft oon, Aurisperg bio 
Late, (te zweite Nacht Station) entgegengeſchickt. Se. 
Majfeſtät der Kaiſer, werden Allerhöͤchſtibter Gemahlin 
dis St. Pölten entgegenfahren, wo Dieſelbe übermorgen 
übernachtet. Am ten bleibt Sie in Schoͤndrunn, und 
am soten, Nachmittags um 4 Uhr, erfolgt der feierliche 
Einzug und die Trauung in der Augufiner Hofkirche. 
Dienſtag, den ı2ten, giebt der Koͤnigl. Bayerſche Both⸗ 
ſchafter ein großes Feſt. 

Madame Catalan wird dieſer Tage hier erwartet. e 
München, wo fie gerade zur Zeit der großen Hof⸗Feſte 
sucht hat fie ſich durch ein unbeſchetdenes Benehmen 

ne unangenehme Scene zugezogen. Sie ſetzte ſich naͤmlich 
im Königl. Hoftheater in der Hof⸗Loge geradezu auf 
den für die Königl. Prinzeſſinnen bebimmten Platz, und 
mußte daran erinnert werden, daß dieſe Stelle nicht kür 
fie paſſe. Se. Maiehät, der König von Bayern, follen 
mit Recht über dieſes aumaßende Benehmen fo eutrüſtet 
geweſen ſeyn, daß er ſchlechterdings nicht 2 wollte, 
daß Madame Catalani ſich in München hören ließe, Es 
märe ſebt zu wünſchen, daß dieſe ausgezeichnete Saͤnge⸗ 
zin, deren Talente gewiß die größte Achtung verdienen, 
die Befcheidenheit, eine der erfien Tugenden achter Künßs 
der, nicht außer Acht laſſen möchte. 

Stuttgardt, vom a Noobr. 
Nachdem der Leichnam Sc. Majeſit des veremigten 
. 7 ehegeſtern und geſtern in dem Königl. Schloſſe 

t den gewöhnlichen Feierlichkeiten ausgefent, und der 

Zutritt den Einwohnern der hieſigen Reſidenz gefäattet 


heute in Ried 
K. Kammer- 


bereits den 


% 


worden war, erfolgte geftern die Belſetzung der K. Leiche 
in der Königl. e zu Ludwigsburg. Gegen 
7 Uhr Abends begann unter dem Geläute aller Glocken 
der feierliche Leichenzug, bei weichem ſich die ſämmtlichen 
ederſten Hof⸗Chargen, die dienſtihuenden Kammerberren, 
die General» und Flügel Adjutanten, Ordonnank⸗Offi⸗ 
ziers und Reiſe⸗Stallmeiſter des hoͤchſtſel. Königs unter 
Begleitung der Königl. Garden befanden. g 
Bei der Ankunft in Ludwigsburg wurde der Königl. 
Leichnam in die Schloßkirche gebracht und nach einer 
doſelbſt von dem Koͤnigl. Oderhoforediger d Autel gehal⸗ 
tenen Rede und während der von der Koͤnfgl. Hof Kar 
pelle executirteu Trauer⸗Muſik in die Königl. Familien⸗ 
Gruft serſenkt. Se. Königl. Majeßſät, ſo wie des Prin⸗ 
zen Paul Königl. Hoheit und des Hertogs Wilbeim Ho⸗ 
beit wohnten in der Koͤnigl. Schloßkirche dieſem Trauer⸗ 
Akt bei, und erwieſen dem hoͤchſtfel. König die letzten 
Pflichten der kindlichen und drüderlichen Liebe. 
Stuttgart, vom 5. Nopembe 


r 
Auf einer Reiſe nach Canſtadt, welche der hochſelige 


König am aßſten o. M. unternahm, holte er den Keim 


zu der Krankheit, die ihn hinwegraffte. Der Zweck die⸗ 


fer Reiſe war, 14 Mammuthbszaͤhne von ungeheurer Große 
zu ſehen, die man bei Seelbach gefunden hatte. Der 
Koͤnig hielt ſich dort ſehr lange auf, bezeugte viele Zu⸗ 
ſriedenheit uber dieſe Entdeckung, befahl die Zaͤhne vol⸗ 
lends auszugraben und fie in das Naturalienkabinet nach 
Stuttgart fransportiren. zu laſſen, was auch wirklich 
geichad. Der König hatte ſich indeffen bei dieſer Gele 
genbeit ſo ſehr erkaͤltet, daß er ſich bei feiner Zurücktunft 
wei Stunden lang die Füße reiben ließ, ohne daß man 
die Wärme wieder herbeiführen konnte, Die Aerzte 
betrachteten dieſes Sympiom ſogleich als gefährlich; 
wirklich wurde der König krank, mußte ſich zu Beste 
legen und die Krankheit machte ſteigende Fortſchritte bis 
zum 30. Detober um 2 Uhr Morgens, wo derſelbe mit 
Auen erffannondmärdigen Soeſeußärke noriehied. Vier 
Stunden vor feinem Tode übergab er dem jetzigen Kos 
nig den Schluͤſſel zu ſeiner Privatſchatulle, empfabl ihm 
fein Land, ſo wie einige Privatperſonen, insbeſondere, 
Nach dem Tode des Königs leisteten alle Miniſter dem 
jetzigen König den Eid in die Haͤnde des Herrn Ober: 
hotmeifters von Pfuhl. Der Oberſtallmeiſter, Hr. Graf 
von Görlig, wurde wieder in Thätigkeit geſetzt. um 7 
Uhr wurde, in Gegenwart der Minifter, das Teſtament 
des Könige geöffnet, welches nachſtehende Hauptverfü⸗ 
gungen enthalt: Der König Wilhelm iſt Untverſal⸗Erde 
alles Prioat-Eigenthums feines Vaters, jedoch mit dem 
Vorbehalt, daß derſelbe 1) 200,000 Gulden an die Kin⸗ 
der des Prinzen Paul, 2) 80, co% Gulden an die Kinder 


des Prinzen Wilhelm, Bruder des verſtorbenen Königs; - 


3) 120% Gulden an die Kinder des Prinzen Louis; 
4) 60,000 Gulden und eine jaͤhrliche Menfion von zoog 
Gulden dem Grafen von Dillen, der ſich außerdem noch 
8 Pferde aus den Marſtaͤllen des verſtorbenen Königs 
auswaͤhlen kaun z 5) 20,cco Gulden an den General von 
Breuning, der ſich ebenfalls 4 Pferde aus dem Koͤnigl. 
Marſtall ausſuchen kann; 6) 10% Gulden und eine 
Dotation, deren jaͤhrlicher Ertrag ſich nicht unter 1coo 
Gulden belaufen darf, dem Herrn Miniſter Staatsſekre⸗ 
tair von Vellnagel; 7) 1% 00 Gulden und 2 Pferde 
dem Grafen von Sontheim auszahlen laſſe. Außerdem 
befanden fich in demſelden noch eine greße Anzahl ander 
ser Vermächtniſſe. 

Die ere Handlung durch welche der neue König ſei⸗ 


ſetungsautritt bezeichnete; war ein Befehl, Gt 
eh den Höfen des daldiſchen Meeres een 
um das Reich gegen Mangel zu ſichern. Alles ecobn 
in den Thiergaͤrten det Menagerie, das feine Nahrung 
nicht innerhalb dieſer Tplergaͤrten Anden kann, foll ver⸗ 
tigt werden. Die Vorräte von Kartoffeln und Getrei⸗ 
de, die kür die Nabrung dieſes Wildes aufgehaͤuft wur⸗ 
den, werden unter die Armen ausgerdeilt. Alle in Bes 
ziehung auf die Menagerie abgeſchloſſenen Konttacte ſind 
aufgehoben; die Lieferanten weiden für den Verluſt, 
den fie erma erleiden könnten, ensfchädige werden. 
Die verwittwete Königin bat ſich den Grafen e. Dillen 
als Greßhefmeiſter ausgebeten, was auch der König bes 
ute. Der bisherige Mintſter der geiſtlichen Angele⸗ 
gendeiten, Graf v. Zepplin, iſt zum Miniſter der aus 
wärtigen Angelegenbeiten ernannt worden. Ibn erſetzt 
in erſterer Eisenſchaft der Praͤſdent des Tridunals von 
Tubingen, Hr ven Wangenbeim. Der bisherige Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Here Graf von 
Winzingerode, iſt zum Großhofmeiſter der regierenden 
Köntaln, der bisherige Großhoſmeiſter des Königs, Hr. 
von Pfubl, zum Gouverneur der hieſtgen Haurtſtadt er⸗ 
nannt worden. An deſſen Stelle tritt im Kriegsminiſte⸗ 
rium der Hr. General Graf von Franquemout, Der 
Freiherr ven Seckendorf, der bisher Großhofmeiſter der 
Königin war, iſt in der nämlichen Eigenfchaft bei Sr. 
Maj. dem Könige ernannt werden. Der Hr. General 
von Wöllwarth, welcher unſer Armeekorps in Frankreich 
kommandirt, bat feine Zorüͤckderufung erhalten; ſein 
Nachfolger ift der Hr. General Graf von Schöler, Der 
bevollmächtigte Miniſter am deutſchen Bundestage, Hr. 
Baron von Linden, if ebenfalls zurückberufen! an ſeine 
Stelle tritt der Staatsminiſer Hert Graf von Man⸗ 

lslohe. 2 
a Königl. Majendt haben 227 Militatrorrefianten 
und Sträflinge begnadigt, auch Sich vorbehalten, auf 
weiter ven der Behörde zu erſtattendes Gutachten, dieſe 
hoͤchſte Gnade auf noch mehrere, die ſich dazu eignen wuͤt⸗ 

n, auszudebnen 5 
dec ſchrilichen Eingaben fell, ſtatt der förmlichen 
Anrede, bloß „Ew. Königliche Maſeſtaͤt“ und auf die 
Addteſſe: „An den König“ geſetzt werden. 

Vom Malu, vom 10, November. 

Modame Catalant dat nach dem, was zu München mit 
ihr vorgefallen, ihren Verſatz, noch Wien zu geben und 
fich dort bei den dortigen Vermäplungs ; Feierlichkeiten 
boͤren zu laſſen, aufgegeben, und iſt von München directe 

nach Florenz zu einem Beſuche bei ihren Eltern abgereifet. 
Frankfurt, vom 6 November. 

Aus der treflichen merkwuͤrdigen Rede, mit welcher 
der präfidirende Kalſerl. Oeſterr. Seſandte, Graf von 
Buol, Schaulenſtein, die Sitzung eröffnete, bemerken wir 
nur einige Stellen, die, wie die gan e Rede, eben fo fehr 
an die Deutſche Nation als au die Verſammlung der an⸗ 
dern Bundes⸗Geſandten gerichtet ſind, und die Geſinnun⸗ 
gen des Kaiferlichen Hofes gegen die Deutſche Nation, 
o wie deſſen Grundiäge in Hinſicht des Deutſchen Bun⸗ 

„des, in das heifte Licht ſetzen. * 

„Der iſte Auguſt 1806 — ſo beginnt dieſe im Namen 
des Kaiſers ausgeſprochene Rede — der ıfte Auguſt 1808 
deteichnet das Ende der erſten Meiche Europens. Der 
Rbeindund trat in die Stele eines Deutſchen⸗Kaiſer⸗ 
reichs; und ließen lich Nationen fo wie Staoten erlöfchen, 
auch dieſes ware der Deutſchen Verhangniß geweſen.“ 

„Deutſchland zerfiel in mehrere ſetye Staaten und 


bildete einen Bund, tributalr dem Lande, gegen das eg 
ſeit Jahrhunderten im Kampfe war und mit dem es erſt 
verſoͤhnt ist, ſeitdem beide Volker fich gegenſeltige Ach⸗ 
tung ihres Heidenmuths auf fester Bahn des offentlichen 
Rechts und der nationellen Würde zollen.“ 

Nach einer kurzen Betrachtung, wie ſebr der den 
Deutſchen eigne Kunſtſinn und Culturzuſtaud jene Mans 
nichfaltig“eit der politiſchen und buͤrgetlichen Formen, 
durch weiche Deutſchland von jeher ſich vor andern Fäns 
dern auszeichnete, nothwendig mache und erfordere; nach 
einem gedrängten Uederblicke der großen Schickſale der 
Deutſchen Nation, ſeit „Rudolph von Habsburg dem 
traurigen Zwiſchenreiche des ı;ten Jahrhunderts, zum 
ewigen Dank und Heil des Deutſchen Vaterlandes ein 
Ende machte;“ wird dieſe Betrachtung mit folgendem 
Reſultat beichloffen 5 

„Deutiſchland, ſchon ſeit der fruͤheſten Zeit in mehrere- 
Staaten zerlegt, aber vereint im großen ande der Na⸗ 
tionalitäs, deten ſichtbares Symbol die Deutſche Kaiſer, 
krone war, erreichte in dieſer Art kaum den Anfang des 
igten Jahrhunderts.“ 


„Die Beendigung des Kriegs mit dem revolutlonalreu 
Frankreich durch den Luͤneviller Frieden; die großen Opfer, 
wozu das Ende der gerechteſten der Kriege Deutſch⸗ 
land nöthigte; der Neichsfchluß von 1803, welcher im 
Junern von Deutſchland Eutſchadigungen für das ſchaffen 
ſollte, was man an eine fremde Macht abgetreten hatte; 
der endlich geſchloſſene Rheinbund und dle dadurch bes 
würkte Niederlegung der Deutſchen Kaiſerkrone; die hier⸗ 
auf ſodann gefolgte Geſtaltung im Innern des Deutſchen 
Geſammtbezirks; dieſes ſind die Epochen, welche ich na⸗ 
mentlich auszugeben und als überlebte große Schickſale 
des Deutſchen Volkes anführen zu muͤſſen glaube.“ 


„So ſtand nun Deutſchland da — ohne alles Natis⸗ 
nalband als jenes, welches es zur gemeinſamen tributai⸗ 
ren Abhangigkeit eines fremden Reichs verband — in der 
tiefſten Erniedrigung, die ein Volk zu ertragen baden 
kann. — Uns Allan iſt dieſer Zuſtand unfrer Nation noch 
in ungluͤcklicher Erinnerung; wir Alle kennen aber auch 
den Heldenmuth, der ganz Deutſchland zum treuen 
Bunde vereinte, um Freideit urd Unabhängigkeit von 
außen zu erkämpfen und eines neuen Nationalbandes ſich 
wieder würdig zu zeigen! Dieſer hohe Preis ward ver⸗ 
dient; der ste Juni 1815 vereinte alle Deutſchen Stag 
ten zu einem Bunde, den wir mit Ehrfurcht und mit 
Stolz den Deutſchen nennen.“ i 

„So atſo erſcheint Deutſchland wieder als ein Ganzes, 
als eine pol tiſche Einheit; wieder als Macht in dem 
Reiche der Volker.“ Del 3 

„Deutſchland ſei nicht beſtimmt, elne Einherrſchaft zu 
bilden, aber eben fo wenig entfpreche dem Beduͤrkniß der 
almaltenden Stimme der Zeit eln bloßes politiſches 
Schutzbünduiß, Deurſchland fei berufen, „einen zuglerch 
die Nationalität ſichernden Staatendund zu bilden.“ 


„Unſre Obliegenheit wird es ſeyn, dieſen doppelten 
heiligen Zweck: Achtung für die mehreren Volksſtaͤmme 
und mehrern felbftüändigen Deutſchen Regierungen und 
gleiche Achtung für das uns Alle umfaſſende große Band 
der Nationalität zu entwickeln und zu erſtreben. Wir 
wollen uns zum Ziel unſter Beſtimmung ſetzen: Die 
Heiligkeit der Bundes⸗Akte in ihren Grundbegriffen mit 
Unbeirrter, innerer, freier Würkſagkeit der einzelnen Re⸗ 


gierungen nach Lokal, und Zeitbeduͤrfuuß; hingegen aber 


auch gleich heilig zu halten auf jene Beſtimmungen und 


jenen Geiſt der Bundes: Akte, wodurch dieſelbe Ausdruck 
and Sicherung des großen Natlonoloandes dezweckt“ 
„Des dieſer letzt verſuchten Skigze des Grund Cbarak⸗ 
ters des Deutſchen Bundes darf ich aber auch am Schlaſſe 
nicht das Verhaͤltniß desjenigen Hoſes unde rührt laſſen, 
deſſen Haupt ein dle Oeutſche Krone trug. Die un: 
des⸗Akte beruft Se. Majeſtaͤt, den Kaifer von Deiterreich, 
zum Vorſitze des Deurfchen Bundestags. Allerhöchſtdle⸗ 
ſelben eikeunen hierin das erneuerte Vertrauen der Deuts 
ſchen Bundes Staaten, wohin Oeſterteichs Regenten von 
jeher ſtrebten Keine Furcht, kein Mißt auen ſoll die⸗ 
ſes feruerhin ſöhren; denn wer kennt nicht jene glücklis 
ches zum gegenſeitigen Vertrauen berechtigende Lage, daß 
Deſterteich auf Deutſchem Boden eben fu weng eine Ers 
oderung, ale eine eigenmächtige Erweiterung ſeines Stand⸗ 
punktes um Deutſchen Bunde beabſichtigen will oder auch 
nur Deablichtiven kann! — Der Kaiſer, mein Heer, ehrt 
den erklarten Nasdruck des offentlichen Willens und folgt 
dieſem jetzt, wie immer.“ eg 2 
„ Feteruch wund nach ausdrücklichen Auftrag Se. Mas 
jeftät dis Kaiſ⸗te erklat: „Se. Mazeſtar betrachten 
Sſch als vollkommen gleiches Bundes Glied; Sie etken⸗ 
neh in dem einge dumten Vor ſitze deim Bundestage kein 
wahres volitiſches Vorrecht, fandern ehren darin nur die 
fchöne Bestimmung einer Ihnen vertrauten Gefchäfts; 
leitung. . 7 
% ie Macht der Oeſterreichiſchen Monarchie kommt 
hierbei nicht in Anschlag; dieſe kann und wird nie ſich 
dußern gegen den Deutſchen Bund oder einzelne Bundes 
ſtaaten; abet sen auf deren volle Kraft möge jeder ders 
ſelbeu, fo wie die Geſammtheit zur Erhaſtung der Uns 
ebhänginkeit eder politiſchen Art fit vertrauen. Die 
erdier fte der Vorfahren Sr. Majeſtaͤe um Deutſchland 
ollen immer nur desbalb Allerhöchſtdenenſoſden gegen⸗ 
wärtig bleiben, um auch kuͤnftighin dieſes Erbtheil 
boͤchſtihres Hauſes mit Achtung zu bewahren.“ 
Am Schluß heißt es: Gegenſeitiges Vertrauen, 
Oftenbeit und wahrbaft Deutſcher Sinn! Und 
wir können eben fo des ſchönſten Erfolges unfrer Bemü⸗ 
bungen, ale Dep bleibend dankvollen Andenkens unfrer 
ſwpaͤtaſten Deutſchen Nachkommen gewiß ſeyn!“ 
2 Frankfurt, vom 10. Novbr. ie 
„De merkwürdige Rede, mit welcher der präfidirende 
Heſondte im Namen des Kaſſers von Deflerreich den 
Dundestag eröffnet bat, if bier ietzt im Verlage der 
Andraͤiſchen Huchhandlung im Druck erſchienen, und 
erregt allgemein das lebhafteſte Jutereſſe. Der das 
tin geäußerte ernſte Worfag, gewiſſendaft an den Grund⸗ 
befimmungen der Nondesacte feſt zu halten, muß den 
verſchiedenen im Vunde vereinten Regierungen ein eben 
fo araßss Vertrauen einflößen, ats die laute Anerkennung 
des Deutschen Bundes, ais eines großen National Ver⸗ 
bias von Deulſchland der allgemeinen Stimme enrſprecht. 
: 5 Bruſſek, vom 5. Novbr. | 2 
Die ehekrefionsen in Frankteich haben den Anamnätick 
wo die Gigungen der Deputirt'nkammer tm. Paris eröff⸗ 
net weden follten, denutz, um aufruhreriſche Schriften 
in der Plen-die, teig und Franzöſiſch Flandern in ums 
lauf zu foren Die Regierung läßt aber den Verbrei⸗ 
zer ſolcher Schmͤͤhſchriften eifrtaſt nachfeüren. i f 
Seit einigem Tagen iſt von einer berocſtehenden Ver⸗ 
Anderung im Mint eſio die Rede. 
„ Namur, vom . Novbr. 
Unſer Viſcho bat in feinem Sprengel, 
Vuckliche Entbindung der Prime fin von Oranien in bes 


allen, 


um für die 


ten, eine Aufforderun 
wobl Vergebe ihres 8 


erlaſſen, die in unſern Tagen 
Kr leichen ſuchen durfte. Es wird 
namlich deri gane wörtlich und ohne Umſchweiſe ge⸗ 
jagt, man habe keinen Grund, ein Gebet für 
e ner creformitten !) Negentenfamilie zu verweigern, wel⸗ 
che gewiß das Reich zu zeatäcken ſtrebe. Ueberdem koͤnne 
man ja nicht wiſſen, ob Gott, von den natürlichen Dur 
genden dieſes Königs und don ſeinem aufrichtigen Wun⸗ 
ſche, den Weg des Heils zu wandeln, gerührt, ihn nicht 
einſt zum Glauben feiner Vater, in den Schsoß der 
alleinſeligmachen den Kirche, zn welcher vier Foͤnf⸗ 
theite ſeiner Untertanen ſich b. kenne a, zutücktuͤhren wer⸗ 
de! Ob nicht auch ſein erhabener Soong, der göttlichen 
Gnade ſich hingeben, und — kat hel ſch werden, vb vicht 
alsdann auch, ſeine krefliche Gematzlin dleſem Beſſpiele 
folgen werde? Es iei Ja noch gan kürzlich eine du che 
Geäſin, welche ligt das Glück cin b erlauchten Hanſes 
mache die, Gräfin Julie vom Barſammont) in dieſem 
Sprengel (Namüt) fur römiſchen Kirche zurückgekehrt, 
und ſelbſt der Hof des Kaifers Franz biete ein ähnliches 
und kührendes Schauspiel dar ze. Die Gemahlin des 
Eriberiogs Karl iſt gemeint. 

% Parie, vom 5. November. 

Auf Martinique baden einige tauſend Neger om asflen 
Juni die Stadt St. Mierte in Wrand fechen und die 
Weißen uiedermetzeln wollen; die Haͤupter wurden jedoch 
vor der Musiührung verhaftet. Man glaudt, daß die 
Leute Eiave ſtaͤndniſſe mit St. Domingo unterhalten. 

Paris, vom 6. November. 

Nach unſenn Hlättern hat ein Schiffer am Rhein eine 
re 1 die ‚folgendes lateiniſche Billet eut⸗ 

lelt: “ : - 

»Cuieumgue qui hanc epistolam inveniet. RN 

„Sum captivug in Carcere, apud Lauffenburg, junta Rhe» 
a amen: meum curcer ast subterraneum n c novit locum 
ine qui nunc folio meo p. litus est, Non plus possum 
scribete, quia seduld et crudelirer custoditus sum,'* 

i \ . Mans Spsancio, - 


„„ Vermiſchte Nachrichten. 

Das Königl. Preuß. Kriens Miniſferium bat eine vor⸗ 
läußge Anzeige über die Verwendung der milden Beitraͤ⸗ 
ge, die leit der Eröffnung, der Feldzüge gegen Fray kreich 
eingegangen find, bekannt gemacht. Rechnet man, was 
bis Ende Sedtembers an Geld, Natural Lieferungen und 
Beiträgen der Frauen- Vereine der ſaͤmmtlichen Monar⸗ 
che für die Lag ethe, wo auch die entlaſſenen Verwun⸗ 
deten jeder 6 bis 10 Rthlr. erbielt, eingegangen, fo be⸗ 
läuft ſich die Summe der Keiwilligen Beiträge dieſer 
Art weit über eine Million Thaler. Sezen allen denen, 
welche die Thränen der Wittwen und Waisen trockneten 
und den Schmerz braver Vaterlandsvertheitiger milderten. 

Der Land narſchen don Maltahn zu Penzlin im Meck⸗ 

enburg Schwerinſchen, feierte den ꝛsten October auf 
eine fchöne Alt dadurch, daß er die Leibeigenschaft alle 
feiner Gatsbaueen aufhob. mic 1 N 1 

Die Vertusiuſche Expeditſon von 15,0 Mann folk 

nun bei Buenos Apres angekommen fen. © m) 


) Jedem, der dieſen Brief findet. Ich bin ein Gefan⸗ 
dener im Schl ſſe Laufendurg am Rhein. Mein 
Kerker if unteutdiſch, und nicht einmal dem her 
kaunt, der fich meines Tbrons d maͤchtigt dat; mehr 
lan ich nicht ſchreien, well ich genau und fireng 
dewacht werde. . birke 


Ä 
9 
3 


* 


Eine Dame, die den rſten k M. nach 
ſchaft; wem hiermit gedient, del ebe ſich in 
Fraß 2 


a) ö 
* Er Me 
Am ırten d. M, ſtarb der Land Rentmeiſter und Kerns 
dant der vommerſchen Negierungs⸗Haupt⸗Caſſe Kune 
an der B uctwaſſerſucht im sollen Lebens⸗ und zöſten 
Dienſt⸗Jahre. 55 
So mie der Staat an Ihm einen eben fo rechtſchaffenen 
und ehätigen, als ſachkundigen Beamten verliert, deſſen 
Berufgtreue allgemein geachtet wurde, ſo geht und in 
Ihm ein teahser Freund vertohren. f 
Mit herzlichem Bedanern fühlen wir dieſen Verluſt und 
indem wir dieſe Anzeige dem dbneo mittheilen, halten 
wir uns veraflichtet, das Audenken unſeres Freundes im 
Anerkenntuiß feiner Verdienſtlichkeit zu ehren. Stettin 
den igtes November 1816. 
Dit Freunde des Verſtorbenen: \ 
v. Rohr. Geibler. Zitelmann. Frauendienſt. 
* Blaurock. Schaumburg. 


Literariſche Anzeige. 
Teutſche arühmetiſche Praktik, 
oder Anweiſung für junge Kaufleute und Ger 
ſchäſtsmaͤnner, alle in ihren Verhaͤltniſſen vor⸗ 
kommende Rechnungsaufgaben mit moͤglichſter 
Leichtigkeit und Kürze zu berechnen. 
Von Jo h. Philipp Schellenberg. 
Leipzig, bey Gerhard Fleiſcher dem Jünger. 1876. 

ieſes enene enbu i um. die 
Serie fo verdienftvellen Verfaſſer, edlen nicht 
nur in den Händen eines jeden Kaufmannes, fondern 
auch eines jeden Menſchen, der mit dem Geiſt ſeines 
Zeitalters 1 8 2 5 will, ſich zu befinden. Fuͤr die 
erſten Anfaͤnger im Rechnen iſt es, wie der Verf. in der 
Vorrede ſagt, nicht beſt'mmt, ſondern fuͤr diejenigen, die 


ſchon mit den Anfangsgruͤnden und den allgemeinen Re⸗ 
geln der Rechenkunſt bekannt find. In gedrangter Kürze 


und dabey fo deu lich, daß es jungen Leuten von 12— 
5 Jahren verſtaͤndlich iſt, enthält daſſelbe die ſchoͤnſten 


nnd wichtigſten Vortheile, die zugleich fo gründlich und 
leicht erklaͤrt ſind, daß jeder von ſelbſt mehrere andere 
erfinden, und ſich das Rechnen, wozu ſo wenig Menſchen 
Luſt und Geduld haben, überaus erleichtern kann. 


Anzeigen. N 
Homburg reifen 
eine Nalgene: 
der Fuhr⸗ 
No. 647. zu melden. Stettin den aaflen November 


wünſcht, gegen gemeruſchaftliche Koſten, 


1816. 


Ein Weinkuͤper, der glaubhaſte Aueſte uber feine 
Brauchbarkeit und gute Ayffüorung beptvbringen ver, 
ar 3 1 a u 8 
a N es Unterf.mmen fiaota. 

in der — 2 


tin den 22. Nopbr. 1816, 


a * PR 
* Es: », 5 2 
Ein junger Mann, der im Schreiben und Rechnen, wie 
auch in der fran, öſtichen und ſchwediſchen Sprache nicht 
unerjabren iſt, wünſcht bey einen einzelnen Herrn ſobald 
als möglich wlacire zu werden und logitt in No. 682 
kleine Dohmſtraße. a 


Einem biefigen und auswärtigen geehrten Publieum 
wird ergebenſt angezeigt, daß der wieder neu etablirte 
Haſthoff zur Sonne No. 14 in Alten⸗Damm eingerichtet 
iſt, um jedermann anſtändig zu bewirthen, und reiſende 


Herrſchaften logieren zu konnen. 
Run ſt- Ausſtel lung. 

Einem hochgeehrten Publico macht Unterzeichneter hier⸗ 
durch ergebenſt befannt, daß er heute und folgende Tage 
hieſelbſt fein neues Wachsſiguren Cabinet, worin Kayſer 
und Könige nebit, vielen anderen merkwuͤrdigen Perſonen, 
guch eine mit vielem Fleiß und Kunſt gearbeitete ſchla⸗ 
fende Venus, 125 Pfund ſchwer, alle in Lebeusgröße 
poußirt, ſehen laſſen wird. Der Schauplatz ißt im Bobs 
ſchen Sgale in der gr. Wollweberſtraße. Stettin den 
gaſten November 1876. J. C. Dohnſtedt. 

— —V—ię̃ñ— — ä V—Lä— — 
ö Redouten⸗ Anzeige. 

Sonnabend den zoſten November wird im Schau⸗ 
ſplelhauſe 


eine große Redoute 
gegeben werden. Einlaß⸗Villets zum Saal und zu den 


Logen à 1 Rthlr. Courant find dey dem Caſurer Herrn 


Lencke, in deſſen Wohnung in der Fuhrſtraße No. 644 eine 
Treppe boch zn haben. 8 8 ; 

Buͤcher⸗ Ver kauf. 

All demeine Welthiſtorie. Halle, 2754 bis 1905, 
79 Tbeile; vollſtändig für 80 Rihlr Conrant. Der 
Käufer trägt. die Koſten des Trans poris und der Emdal⸗ 
loge. Die Zeltungs⸗Expedirien nennt den Veikaufer. 


Entbindungs: Anzeigen, 
Heute wurde meine Frau von einem gefunden Knaben 
glͤcklich entbunden. Stettin, den zoten Noobr. 1816. 
3 Sondermann. 


Die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Frau von einem muntern Knaben zeige ich unſern An⸗ 
verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. Stet⸗ 
gFromholz, 


Tode e fan g 8 
Am 16ten dieſes ſtarb mein geliebter Mann, der Schiffs⸗ 
eapitain Johann Heinrich Wergien i mor, in 
einem Alter von 46 Jahten, und im Sechſten unferer fg 
gluͤcklichen und zufriedenen Ehe, Dieſen für mich und 
unſerer einziaen Tochter jo ſchmerzlichen Werft machen 
wir unſeren leben Verwandten und Freunden hiermit 
A bekannt. Swinemünde den 2oflen Rgr 

vember 3176. . 

Soo hig Wergien, geb. Brandenburgen, 

Johanna Dotothes Louiſe Wergien, 


* 


Bekanntmachung. 


Ungeachtet unſerer wiederhohlten Aufforderungen haben 
mehrere Einwohner⸗noch nicht die Vergütigung 
1) für die im Monat December 1815 veroflegte durch⸗ 
marſchirte Truppen, > 
2) für die Garniſon Truppen vom May bis Ende Sep⸗ 
tember deſes Jahres 8 . 
erhoben. Geſchiegt ſolches nicht bis Ende diefes 
Monats, fo muͤſſen wir ohne weitere Rückſicht darauf 
unſere Rechnungen abſchließen. Zugleich fordern wir 
die Einwohner auf, den Servis für die Beguartierung 
im verfloſſenen Monat October binnen derſelben Friſt 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr auf unſere Caſſe in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 
Die Servis- und Einguartierungs⸗Deputation. 
Maſche. 


Saͤuſerverkauf in Stettin. 
Das im neuen Tief lud No. 1067 belegene, den Erden 
des Sellbausmanns Radant gebdrise Haus, welches zu 
3309 Nihlr. 12 Gr. abaefchäst, und deſſen Ertrausmerth, 
nach Abzug der derauf haftenden Laſten und der Repa⸗ 
raturkonen, auf 2639 Rthlr. ausgemittelt iſt, ſoll den 
zoſten Auguſt den zoßen October und den zoßen Decem⸗ 
ber dieſes Jahres, Vormittags um ıo Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht Öffentlich verkauft werden. Steteln den 
zzten Juno 1816. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Dos in der Breiltenbraß - ſub No, 370 beleg eve, sur 
Concurtmaſſe des Eonditors Schutung geboͤrlge Haus, 
welches zu 9993 Ribler 17 Gr. gewürdigt, und deſſen 
Ertrogswertb, nach Adiug der darauf baftenden Laßßen 
und der Revaratutkoſten, auf 8372 Rthlr. 7 Or. ausne⸗ 
mittelt worden, fol den zofen Auaufl c., den zoſten 
October c. und den zo len Dicember e, Vorminags 
um vo Uhr. im biefigen Stadigericht öffentlich verkauft 
werden. Stettin den iten Julo 1816. 

; Konkal. Preuß. Stadtgericht. 
c —— 
Jausverfauf u. ſ. w. 

Auf den Antrog eines eingetragenen Gidubigers, foll 
das dem biefigen Bäckermelſter Carl Friedrich Amelang 
zugedörige, dieſelbſt in der Mittelſraße delegene Wohn⸗ 
baus ſud No 129 nebſt Stallgedaͤude und Haus wleſe, 
welche Grundſtuͤcke tu 425 Ntbir. gewürdigt, in Terml⸗ 
nis den agen October, den zzſſen Nobember und den 
goſten December d. J., Vormittaas um 10 Uhr, welcher 
letzte e peremtoriſch If, in hiefiaer Gerichtsſtube öffent; 
lich en den Melſtbietenden verkauft werden. Kauflu⸗ 
ſilgekwerden diedurch eingeladen, ſich in dieſen Terminen, 
und beſonders in dem letztern einzufinden, und Ibr Gebot 
abzugeben, worauf der Meiſtbletende den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen hat Uecrlgens kayn die Taxe des Hauſes ze. 
in biefiger Regiſtratur näber nachgeſehen werden. Neu⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtation und Öffentliche Vorladung. 
Das um Nachlaß der Schifferwittwe Engel gehoͤrlge, 
unter der No. 28 bleſelbſt delegene, auf 620 Rthlr. ge⸗ 
richtlich adgeſchaͤtzte Wohnhaus, wozu eine zweyſchnittige 


warp den 27. September 1816. 


. von 3 Morgen gehört, ſol in Termino den sten 
a 


nuat künftigen Jahres, an den Meifibietnden in der 


— 


Stettin den roten November 1816. 


Gerlchtsſlube Thellungsbalber verkauſt werden, und mers 
den beſitfaͤhige Kauft aaige mit ber Bekauntwachun g 
hlerdarch eingeladen, doß auf jede e wa nach Meism perem; 
tortihen Termine einlaufende Gebote keine Rückſicht ge⸗ 
nommen werden wird, und dos Tore und die Kaufbedin⸗ 
aungen, nicht gor bey den Aus dagen on bleſiger Ge; 
richtsſtelle, ſondern auch in der Gerichtetake naͤder Nach; 
geiehen werben konnen. Zugleich werden alle etwanige 
unde tannte Anſoruchsderechtigte aufacfordert, ıdre Real- 
enfpräche in dieſem Termin, bey Vermeidung der Prä⸗ 
einfion, amumelden. Stepenitz den zaten October 1816. 


* 


Koͤnigl. Preuß. Fomnmerfhes Juſtizamt. 
Subhaſtation und oͤffentliche Vorladung. 
Tbellungebalber ſoll das dum Nachlaſſe der Schiffer; 
wirke Engel gebörige, bieſelbſt fub No. 58 belegene 
Wobuheus, wozu eine zweiſchnittige Wieſe von 3 Mor⸗ 
gen gebört, und welches auf 895 Rthlr. gewürdigt wor⸗ 
den, in dem ein für allemal auf den sten Januar Fünf: 
tigen Jadtes in der Gerichtsſtube angeſetzten Termin, 
an den Melſtbtetenden verkauft werden. Kauflufive wer⸗ 
den mit dem Eroͤffnen biezu eingeladen, daß auf Gebote 
neh dem Termin nicht Ruͤckſicht genommen werden 
wird, und daß die Taxe und Kaufsbedingungen dem 
Subhaſtatlonsp tent beigefügt find, und ſowobl daſelt ſt 
als in der Gerichtsſtube wachgefehen werden können. Bus 
gleich werden alle Realpraͤtendenten zur An- und Aus⸗ 
fübrung idrer Ansprüche in dleſem Termin, ben Strafe 
eines ewigen Stillſchweigens, blemit aufgefordert. Ste, 
penitz den raten October 1816. 
N Koͤnigl. Preuß. Pommer ſches Juſtizamt. 


Solz verkauf. 

Zu Vefablung der Zınfen von den biefigen Stadifchnl- 
den ſollen am 28ſten d. M. dle bey dem Dorfe Hacken⸗ 
walde untet dem ick tholſe Rebenden Eichen und Büchen 
und zwar 1050 Stück Eichen und 750 Stück Buchen, 
öffentlich an den Meifibietenden verkauft werden. Dit 
Verkauf geſchieht in Kaveln an Oit und Stelle in der 
Korft, von Morgens 8 Ube an. Kauflleddader werden 
eingeladen, in dem obendemerkten Termin daſeldſt zu er 
ſcheinen. Gollnow den zten November 1816. 

Burgemeiſter und Rath. 


Bekanntmachung. 

Ein filberner Eßlöffel, gezeichnet P. F. W. 1798 und 
a dito Tbeeloffel, einer geieichnet v. B. 1730, der andere 
obne Namen und Jabriabl, aber mit mehreten Gold: 
ſchmidteſtempeln und dem Zeichen des feinen Silber, 
und beide mit Koͤnigl. Preußſſchem Stempel, wabrſchein⸗ 
lich auf der Tour von Stettin bis Friedland geſtoblen, 
find bier angedalten Wer ſich dazu legitimiren kann, 
wird aufgefordert, ſolches binnen 6 Wochen bey unters 
zeichnetem Gerichte zu tbun und kann darrächſt ſolche 
gegen Erſtottung der Kofen surüc erhalten. Streit 
den sten November 1816. 

Großherzogl. Stadtgericht bleſelbſt. Sander. 


zu verauctioniren in Stettin. 

Auf Befehl des Hochloͤblichen vierten Departements 
des Königlichen hoben Krieges Miniſteril ſollen Montag 
Bites, on 7 Air, Old dene 

orgens um 9 Uhr, ein ; „ 
Mäntel, Wontitungen, Jacken, Hoien, Stiefel, Schube, 


Leder, Neltzenge, Tremmeln ꝛc., die für das Königliche 
Preuß ſche Miitiart bes Hinſichts der Form, tbeils 
Hinſibts der Güte nicht onmendbar, im Montirungs⸗ 
Depot dey der bolandifhen Windmühle, öffentlich gegen 
gleich bazre Za lang in Eourart verſteigert werden. 
Stettin den sten November 1816. 


Am blen November dieſes Jabtes und den ſolgenden 


Nachmittagen um 2 Uhr, werde ich, dem mir e ſtdeilten 
Auftrage suf:ige, den Mobiltar⸗Nach luß der vercltkweten 
Krlegesräthin Spalding, beſtetend aus ſildernen Vorle⸗ 
ger, Bemüier, Eh, Defere und Treelöffeln, Meſſern 
und Gadein, Zuckerdoſe, Zuckerkorb und Tiſch⸗Aufſa zen, 
einer goldenen Daſch⸗nubr, einer Stutzuhr in mahagony 
Gebaͤufk , ei Ei ale und Kaffeeſervice von Porcelain, 
Fayence, Glaͤſetü, Zinn, Kupfer, Metal, Meſſing, Blech 
und Eifen, Betten, Spiegeln, Sopdas und Stühlen von 
Mahagony, Re Tiſchen, einem Secretalr, Com; 
moden urn ändern Meubeln und Sacegerätbe, öffentlich 
an demimeinbietenten, gegen gleich baate Bejablung in 
küngendem Courant, verkaufen. Die Auction wird in 
dem Zechſnſchen Haufe, Lonlſenſtraße No. 751, abgehal, 
ten, wovon Ich das Publikum diedurch benachrichtige. 
Stettin den 12. Noubr. 1816, 
Zitelmann 2., Commiſſarius. 


wellen Ati Gn. 
In der vorſtehenden Auction über den Mobiliar⸗Nach⸗ 
laß der verwittweten Kriegesrätdin Spalding werde ich, 
dem mir von dem Koͤnlallchen Vormundſchafts Colegio 
ertheilien Auftrage sufolse, auch den zur Welnxrelchſchen 
Maſſe gehörigen laͤnglichten ſechseckigen, mit 3 großen 
und za kleinen Steinen beſetzten Brillant⸗Ring, om 
söhen dieſes Monats, Nachmittag 3 Uhr, gegen gleich 
bagre Bezahlung in klingendem Comant, oͤffeutlich an. 
den Meiftbietenden verkaufen; welches ich hiedurch bes 
kannt mache. den ra. Novbr. 1876. - 

g itelmann 2, Commiſſarius. 


In Termino den zien December e., Nachmlttags 
2 Uhr, ſollen 68 Gedinde Weine von verſchtebenen Got: 
ten, als: Tavel, Picardon, Muscat, Frontignac und Rive- 
saltes, in dem Keller des Aſſeſſor Ballbornſchen Hauſes 
an den Miifibietenden, gegen gleich baare Zablung in 
Coutant, Öffentlich verkauft werden. Stettin den kiten 
Novemder 1816. 

Königlich Pieußiſches See⸗ und Handelsgericht. 


— — H —D—̃ q — 
Am eyſten November, Nachmittags = Udr, ſollen 
2 Tonnen Rüfierhering auf dem Packhofe, durch den 

Miädter Herrn Homann, offen tlich veitaufz werden. 
Stettin den 21. Movdr. 1816. 


Auction über 10 Stuck Nordamericaniſchen Rumm am 
sazten dieſes Nachmittaas um halb 3 Ubr auf dem neuen 
Packhof, durch den Maͤckler Herrn Maſche. 


— — . —.ä——ä—0:àa—ꝛ—ę ee 

Auction über eine Parthei grüne Seife und weißen 
Meerkaldstbhran am Sonnabend den zoten November 
Rachmittage um a Uhr im Hauſe Pr. 1028. am Kraut: 


— ——⏑ bc 
Alerfenſes „ 15 1 ii 
i „ weißes und filbergraues Rigaer 
16 bei mir in haben. 1 f. Yangmafius 


Gant neue Mallana,Citronen in Kiſten und Hundert: 
weiſe, grüne und gelbe Garten-Pomeranzen, ſchoͤne hol 
Matjes, und Vollheringe in z. und „3. Tonnen, aͤchten 
Trieſter Marasquin in großen und kleinen Flaſchen, mit 
Geruͤrt eingemachte Neunaugen in ganzen und balden 
Schockfaͤßchen, nd zu haben, bey Goitſchalck. 

Voriädrigen geklapperten Weitzen, Buepos⸗Ayres HA te, 
Stußplrehr, Jamatcg⸗ und Annllen Run m, ruftiche Se⸗ 
gelleinen, Reindanf, Hanfödl und neue tuſnſ. Marten 
offericen zu billigen Preiſen. 

Hoffmann & Barandon. 


Schöne Schwadengruͤtze, Citronen und Pflaumenmuß 
a Pfund 4 Gr., bey - w'pfarr, 


Wir haben ein Poſtchen vorzüglich ichönen Tavel Weln 
erbalten, und bieten ſolchen, ſowobl auf Gefäßen als 
auf Bouteillen, zu billig möglichen Preiſen an. Stet⸗ 
tin den 13. November 1816. 

Gebrüder Schröder, Roßmarkt No. 762. 

Guten alten Branntweln 64 Gr., doppelten rein Korn⸗ 
branntwein 9 Gr., doppelten Kümmel und Wacholder 
ır Gr., Spiritus 12 Gr., Gerfie 1 Rtlr. 14 Gr., weis 
Gerſten Malz 1 Rtlr. 14 Gr., braun Gerſſen Mal; 1 Rebir, 
16 Er., iſt immer zu baden, fo wie auch gutes ſchmack⸗ 
haftes klares braun Sterk und Halbbier, bey 

Joh. Friedr. Michaelis, 
wobnhaft in der Roſengartenſtraße in Stettin. 

Torte gegoſſene Talglichte, 6 big 3 Stuck aufs Pfund, 
von vorzüglicher Gute, find billig zu haben, vey 

3 F. w. Dilſchmann. 


Phil Regen, 
Hünerteinerzaße No. 1063. 
Es Reber ein eichenes Kleiderſpind, welches ein Mei, 


ſterftuͤck iſt, zum Verkauf, in de 8 He 
R ee 


Amen hochtragende Kühe eben zom Verkauf. 
Verkäufer welſet die Zeltungs⸗Expebitlon nach. 


— — 
Wohnungen, welche zu miethen geſucht werden. 
Wer eine Wohnung von zwey dis drey Studen mit 
Kühe und Holigelaß zu vermletden dat, der dellede den 
Mierber im Haufe No. 082 Kubßraße unten rechter 
Hand erfragen zu laſſen. 


Den 


Es wird ein Quartier von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Kuͤche, Holigelaß und etwas Kellerraum zum ıten Des 
cember oder doch ſpateſteus zum sten Januar geſucht. 
Naͤhere Nachricht giebt gefäͤlligſt die Zeitungs Erpeditien. 


Der Mietber eines meublirten beisbaren Quartiere 
welſet das Zeit angs⸗Comtolr guͤtlack nach. 
—— en 5 


Zu vermiethen in Stettin. 


2 


dem Wietzlowſchen Hauſe gegenüber, su vetmietben. Das 
nähere Schuhſttaße No. 362. 


Zum devorſtedenden Markt it eine Stude in vermle⸗ 
wer, Wo: erſädit man in der Jubrgraße No. 648, 
zwe Treppen boch. 


Schubfraßfe No 859 find zum bevorſtedenden Winters 
markt 2 Baden zu vermieten. Stettin den ızten No⸗ 
vemder 1816. 


— ͤ v..., ĩê- vv.... vr en ET. 
Im Hauſe der Wittwe Rägener am Roßmarkt ik die 
Marktzeit über eine E tube 40 vermtethen. 


In der Schudſtraße No. 855 IR eine Stube und Kants 
mer für einen einzelnen Herrn zum xflen December zu 
vermierben, 


Grautmazfı No 1036 IA im Worberhaufe eine 
lehr Onänbiae Stube, mit auten Möbeln und Aufwar⸗ 
tung som erſten Januar bilin zu vermietben. 


Mehrere Boͤden und Kmiten And billig zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Zeitungs; Expedition. 


Im Steicher Oderbellwerk No. 9 iR eine geräumige 
noch der Straße ansgebende Remis in oe, mieren. Das 
Eigentliche im Comteir von A. Becker & Comp. 


Ein gerduminer Keller ik Mittwochſttaße No. 1065 ſo⸗ 
gleich zu nermierhen. 


85 der Epoicherfirnfe No. 63 find 2 Studen mit Meus 
hei und Aufmartang für einen einzelnen Herrn oder 
Dame fugleih zu vermlethen. 
— — — 
Bekanntmachungen. 
Mit elaß ſchen Berliner Bruchbäntern aller Art und 
115 jedes Altet und individude Beſchaffenhelt paſſend, 


wieter aufs neue verſeden 
e 8 a Droß, Wundarzt. 


—— —— — iʒññÄ.ĩ2ĩé 
Wis haben wieder extra ſchoͤnen Portorico erbalten. 
Hoöoffner & Comp. 


ä— 4ãu—ͤ—kͤͤ —ʃ— ä — — —-— 
GrıGe Mäcenwalder Gaͤnſebruſte, erſte Sorte, neue 


doll. Süßalichskaſe, bey Parthepen e g 


Beſte ftiſche Butter in Gef ſsen & circa 30 . 
engl. Syrop, neue ruſſil. Baſtmatten, 3 —— 
und Rigaer Flachsheede, billigen Pieiles bey 

N C. F. Schwedersky, 
am grünen Paradeplata No. 537, 


Vorzüglich ſchoͤne holſteiner Butter in halbe und viertel 
Tonnen, bey Joh Gottfr. Ninow, 
Sckultzenſtraße N. 406. 


Sellte Jema-d gewill gt fen, sir bellbdtauves Mord 
mittler Statur, zu verkaufen, der erfahr i 
det Zeitungs: E ppedition. 4 E 


Den Mäufer eines Jaodſchllttene, wird bie Zeitungs 
Expeditien gefälltaſt nach welſen. ei HEN e ; 


——— —ꝗ ͤ— ——— 7. 2° ST ITCoN 
Sollte jemand ein Capital vom circa, > RNeblr recht 
ſicher unterzubringen wünichen, ee ee pen g 
allein mebr benn jebnfache Sicherheit, ſondern euch noch 
wegen Capital ond Zinſen, die velluditiuhe Burg ſchaft 
erhält; wenn es gewünſcht werd. der wird in der bie⸗ 
ſigen Zeitungs Expedition das Nähere erfahren. a 
Es werden esco Reblr. zue erden Hopotdeck auf el 
ſehr gut condittontrtes Haus zum doppelten Wertd dena. 
en Breitefitaße No. 395 beym Lohnbedlenten 


Eine bequeme Wobnung von 5 bis 6 größeren oder 
7 bis 8 kletneren Stuben, in der Unterſtodt für eine Fa 
milie, mit den dazu aebörisen Kellern, Küche, Holzacloß 
ze., wird zum ıflen April 1817 zu mierhen geſucht. 
Könnte es ein ganzes Haus von dieſer Größe ſeyn, ſo 
wate es um fo beſſer. Wer elne ſolche Wohnung zu vers 
miethen bat, beliebe es in der Zeitungs⸗Exded. anzuzeigen, 


Schlffscapitoin Haus Bep'in Hansſohn, führer des 
Schiffs die Einigkeit, gekemmen von Bordeaux, bat an 
Ordre geladen: : 

50 Ballen Morfhofs, gezeichnet mit 1 Dreybuck, 
worin ein R. No. 1 à so, 
Ich bitte den Empfänger, ſich ſchleymgſt bey mir zur 
Empfangnadme zu melden. Stettin den soften Mes 
vember its. J. C. J. Secker. 


Es ſtebt eine neue kupſerne Br upfanne von 16 Tonnen, 
um einen billigen Preis zum Verkauf; wo? erfäbrt man 
in der Zeitungs⸗Expedition. 


Lotterie Anzeige. f 
Zu der sten Klaſſe der zaſten Klaſſen Lotterie, 


deren Ziehung am ꝛten December d. J ihren Anfang 


nimmt, und worin ſich die Hauptgewinne von 100000, 
40000, 20000, If000 und De -befiuden, 
find noch ganze, halbe und viertel Loofe, das ganze 
Loos zu 19 Rthlr. 1 Gr 6 Pf in Golde del mir zu 
haben. 5 Fr. Ph. Karow, f 

n Koͤn gl Lotterie Einnehmer in Stettin. 


Siebei eine Beilage. 


| Beilage zu No. 94. b 
der Koͤnigl. Preuß privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


(Vom 22. November 1816.) 


Marktanzeigen in Stettin 


Unſre Tuch und Wollen waren, mit welchen wir nicht nur auf dem Noßmarkte an der ger 
wohnten Stelle, ſondern auch in unſerm Wohnhauſe, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129, kum bevorſtehenden 
Markt ausſtehen werden, empfehlen wir zu billigen Preiſen. C. F. Cober & Schartow. 


Hiemit zeige ergebenft an, daß ich dieſen Winterimnarkt nicht in meiner Bude auf dem Rofsmarkt 
ausſſehen, Sondern mit meinem vollſtändigen wohl aſſortirten Lager von ſeidenen, baumwellenen, wol- 
lenen, leinenen, wie auch Putz- und Modewaaren in meinem Haufe ain Kohlmackt No. 429 anzutref- 
fen ſeyn werde. Zugleich bemerke ich, dafs ich, um mit meinem Lager von Cattunen, Ginghams, 
Demittys, Sanspeines und Rattins gänzlich aufzuräumen, ſelbige zum und unter den Einkaufs preiſen 
verkaufen werde. ? J. F. Fiſcker (en. 


—ͤ ———kͥͤ 


Mit meinen von der Frankfurther Meſſe erhaltenen feinen und mittel Tuchen, Calmuck, 
Halb⸗Calmuck, Caſemire, fo wie mit meinen ſchon bekannten ſchoͤnen niederlaͤndiſchen Tuchen empfehle 
ich mich ergebenſt und bemerke, daß ich im Stettiner Wintermarkt in meiner Bude auf dem Roß⸗ 
markt ausſtehen werde. Stettin den raten November 1816. Joh. Chr. Krep. 


IXIL TTTTTTXTXTTTXTITX XTX Der Se Ne 7 
% Durch die von der Srankfurther und unlängft von der Leipziger Meſſe erhaltenen neuen & 
Tuͤcher, in extrafein, fein, mittel und ordinaire Gattung, feine Calmuck u. Köper, Coatings, im- 
gleichen mehreren anderen wollenen Waaren, iſt nun unſer Waarenlager fo ſortirt, daß wir im 
Stande find, einen jeden unſerer Freunde nach Wunſch und zur Zufriedenheit bedienen zu koͤn⸗ «de 
nen. Wem mit unpaffenden Tuch⸗Reſten gedient ſeyn könnte, erhält ſolche bey uns zu K. 
3 jedem Preiſe. Unſer Stand iſt vor dem Gaſthof zum deutſchen Haufe, an der Mönchen: und . 
Papenſtraßen⸗Ecke. Kaungießer & Brumm. * 
III Da ar a a a 2444444 


| Ankunft neuer Meß-Waaren- 

Was ſich nur Schönes in Tuche, Caſemir, Calmuds, halbe Calmucks u. f w. in Hin⸗ 
ſicht der Farben und Güte denken laßt, damit kann ich zum bevorſtehenden Winterjahrmarkt 
ſehr billig aufwarten; beſonders zeichnen ſich aber meine wollblauen, wollgruͤnen und modefar⸗ 
ben, und die ſeit einiger Zeit nicht vorraͤthig geweſenen, laͤngſt ruͤhmlichſt bekannte, Berrys, 
oder waſſerdichte Tuche, durch ihrer vorzuͤglichen Preiswuͤrdigkeit aus. Ich empfehle mich mei⸗ 

nen werthen Abnehmern hiermit, ſo wie mit verſchiedenen neueſten Muſtern Fußtapeten beſtens. 
Mein Budenſtand iſt diesmal wieder vor der Miniſterialſchule in der Moͤnchenſtraße, und bitte, 
mich hier durch recht zahlreiche Beſuche zu beehren. Stettin den ze, Novbr. 18 16. 
A. F. Weiglin. 
— 


Mit ſchoͤner feiner, mittel und ord. Bielefelder und Hanſteſnen zu billigen Prelſen, empfehle 
mich. Fr. W. Croll. 


ch 


Außer den gewohnlichen Artikeln, empfehle ich mich zu dieſem Markte mit vorzüglich ſchöͤnen 
Cattunen, weißen Waren und anderen Zeugen zu Kleidern, wis auch ſchoͤne Winterweſten, Beinklei⸗ 
5 Bad Halstüchern für Herten, rx. W. cel. 2 


N SELTEN AR Wir 


Mit den von der Frankfurter Meſſe empfangenen Waaren und einem directen Transvort der 
ſchoͤnſten niederlaͤndiſchen Tücher habe ich mein Lager wiederum ſehr vollctaͤndig complettirt; ich em⸗ 
pfehle mich daher einem geehrten Publies und meinen geſchaͤtzten Freunden mit allen Gattungen 
Tuͤchern in den beſten und modernſten Farben, ganzen und halden Collmucks. Moll, Caſimir, Fla⸗ 
nellen ze. zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, und werde damit während des bevorftehenden Markts 
in meiner Bude in der Moͤuchenſtcaße, der Seite des Sprützenphauſes gegenuber, ausſtehen. 


n f nis F. Petermann, Schubfiraße Ro. 148. 
1 * \ 1 ; | 
syesrieeNn Be ee e e BAR 2 0 % N 
** Da ich dieſen bevorſtehenden Markt nicht in meiner Bude, ſondern im Hauſe ee N 
Ze und zugleich gewilligt bin, mein Waarenlager, beſtehend in feine Batiſte, Cambro, Baflard, ie 
2 Muſſelin zu Gardinen, Fraugen, glatte und brodirte Mulle, Gaze, Stick- und Hekelſeide, facou⸗ 2. 
2 nirte und glatte, Atlasbaͤnder, Damen: und Herruhandſchuhe, und mehrere andere, Waaren, 25 
e ganzlich aufturaumen, ſo offerte ich ſolche zum und unter dem Einkauſspreiß, wie auch einige Kr 


— Artikel um jeden Preiß. Fenviette werner, Schuhſtraße No. 862. * 
8 2 . . l . . 8 e 0. . . 8. 4. 8. . 8 . 8 b . . . . . 8 8 l 
2 2 123 5 5 1 m 


T u ch ver kau * n \ 
Ich Sue Hiermit ergebenſt an, daß ich mein in letzter Frankfurter Meſſe neu fortites Womerle⸗ 
ger, von feinen 2. br. und F. br. mittel Tuchen, Cafimir, Rattin, Calmuk u. Fuß decken im nächſten Stet⸗ 
tiner Markt zu billigen Preiſen verkaufen. Außer dieſen habe ich eine Partie ertia feine . br. Tuche 
von verſchiedenen Farken in Commifiion übernommen, die ich zum Fabeikenpreiß Ellenweiſe übers 
laſſe. Mein 8 je in, der en Bu: Seite des Sprigenhaufes gegenuder. 
C. G S. Petereſon aus Se, 


Ich werde in den Stettiner Wintermarkt wieder mit einem in der Frankſurther; ne ganz 
neu ſortirten Lager von extra feine n, mitt l und ordengiren Tüchern, ganze und halbe Calmucks, Köper⸗ 
und andere Flanelle kommen und zu ben bekannten billigen Dreifen auch noch einige Tuch- und Cutmuck⸗ 
Reſten unterm Einkaufspreis verkaufen, weshalb ich um zahlteichen Zuſpruch bitte. Men Budenſtand 
iſt an der Papenſtraßen⸗Ecke vor der ge we rg den ı5ten November 1616. 

Sr Be G. Brauſen. 

Den aaſten November 9. c. werde ich mit einem wohl oſſortittem Lager von Winterhuͤthen, 
Hauben, neueſter Fagon, Federn, Blumen, Handschuhen, Stickereyen aller Art Ne. eintreffen, beſon⸗ 
ders empfehle mich mit einem neuen Sortiment Winter huͤthe, die gewaſchen werden können, in ſehr 
billigen Preiſen, auch werden waͤhrend meines Aufenthaltes alte Huͤthe umgearbeitet. Meine Nie: 
deen iſt wie e im ee: de Pruſſe in er Louiſeuſtraße. S. Löwen, 

} aus Berli. 


we pb mich bestens um bevorſtehenden Stettiner Markt mit einem Lager acht dibroct⸗ 
ter Kattune, Ginghams, feinen Kipers Tarchent, Muſſelin, ſeidenen Levantius, mittle und feine Tuche, 
4. 4 und 2 #1 bevantine Umſchlagetüͤcher in allen Farben, ſchleſiſche gefärbte und wenße Lein wand, 
Hals, und Toſchentuͤchern, verſpreche reelle Bedienung und dle belligſten Preiſe. Meine Bude ſteht 
in der gr. Wollweberlraße vor dem Kaufe der Madame Flock No. 392. 3 Eh 
Raphael Krakau, aus Berlin, 


erg Lein 


J. C. Zumbohm jun. aus Bielefeld, = 
empfiehlt zu dieſem Markt fein wohl affortirtes Waarenlager, beßſehend in holländischer Leinewand, 
das Stuͤck von ze Berliner Ellen, A 28, 26, 28,20. bis 120 und 140 Rthlr., Bielefelder und Wah⸗ 
rendorſer Hanf-feinen, A 14, 15, 16, is ze, bis 60 Rihlr. pr. Stuck, Halberſtaͤdter und Bielefelder 
Hauslelnen, à 5, 6, 7 ze, bis 20 Gr. pr. Elle, Hollaͤndiſcher und Schleſiſcher Batiſtleinen, L. und 
L. breit, A8, 10, 12 ꝛc bis 36 Gr. pr. Elle, dergleichen Schnupftücher mit weißer, rother und Dior 
letkante, à 3, 4, 5.2. bis 20 Rtblr. pr. Dutzend, feinen franz. Batiſten, a 12, 2, 23 ꝛc. bis 62 Rtblr. 
pi. Elle, holländiſchen Tiſchgedecken in Dammaſt und Orell, ganz neues Deſſein, mit 6, 12, 1%, 24 
und 36 Serbietten, a 6, 7, 8, 10 ze. bis aoo Rihlr., Handtücher, a 9, 10, 11 ze. bis 36 Nihlr. pr. 
Dutzend, Liſch- und Handtücherdrell zum ſchneiden, feinen Thee⸗ und Caffeeſervietten von Seide 


ii eee, von 77 s c. bis 12 Viertel breit und lang, 1 2, 3, 4 ꝛc. bis 30 Rthlr. 


Bestellungen in Gedecken und Handtücher in allen nur moglichen Wappen, Namenzuͤgen ꝛc. werden 


angenommen und baldigſt ausgeführt. Auch wird bemerkt, daß von der Bielefelder und Hollaͤndiſcher 
Lelnewand von jeder Nummer 8 bis 10 Stuck zur Auswahl parat find, Der Verkauf iſt auf dem 
Roßmarkt, dem Hauſe des Kaufmann Herrn Michaelis gegenüber. 5 


I Elsner und Socht aus Berlin verkaufen im jetzigen Wintermarkt zu billigen Preiſen ihre 
eigenen Fabrikwaaren, als; Cattun, Cattuntüchern, Muſſelin, Muſſelintuͤchern, Cambrie, glatten und 
faconnirten und dergleichen Tuͤchern, Gingham, Nankin, Pique, Sanspein, Dimity, Weſtenzeugen, 
Parchent, Strickbaumwolle ꝛc., desgleichen ſchleſiſche Leinewand, leinene Tücher und Zwirn, in ihrer 


r 


Bude guf dem Roßmarkt dem Wietzlowſchen Hauſe gegenuͤber. 


Unterzeichneter hat die Ehre, einem geehrten Publico ergebenſt anzuzeigen, dafs 
et den beyvorſtehenden Stettiner Markt mit einem wohl aflortirten Lager bezichen wird, 
venebeng zn Ihduflsicund Modewanren,ols:, Daimespurz, Tull, ächten Plonden, feinen 
Blumenbouquetts, Diadems, Kleiderbefätzen, Umichlagerüchern von Merinos in aller 
Art, ſeidenen Schawls, Handfchuhen, feidenen Bändern, Strümpfen, feidenen und baum- 
wollenen,  Parinerien, verfchiedenen Waaten, als: lakirten Leuchtern, Coffeebrettern, 
Bout. Unterlagen &c,, nebſt mehreren zu dieſem Fache gehörigen Artikeln, welche er 
hiemit ergehenſt empfichlt und um geneigten Zulpruch bittet; ſtehet in dem Gewölbe 
des Herrn Zolchow auf dem Rolsmarkt No. 717. aus. 5 1 ur 


1 4 


3 * RT EDER 2 ee ig 
* Jean Antoine Aune, aus Berlin. 


Ich empfehle mich zum möchten Stettiner Markt mit allen Sorten guter banmwollener Waa⸗ 
ren, als; weißen und gedruckten Cattunen, Muſſelinen, Sauspein, vorzuͤglich guten Bett Gingham 
und Zwilch, auch Patentſerickgarn für die billigſten Preiſe. Meine Bude ſteht nahe bey der Noß⸗ 
muͤhle. I. m. auch aus Berlin, Baumwollenwaaren⸗Fabrikant. 


2 Madame Plivera wird dieſen Marke mit einem ſchoͤnen Aſſortiment Winter und Putzbuͤthen, 


Hauben, Tlomen, Federn, Handſchuben, Parkvmerien, Möürich, feinen Schminken, und was noch 
alles mehr zum Putz achörst, hier eintreſfen, auch feine Poreellain⸗Taſſen mitbringen. Ihr Logis iſt 
in der Loufſenſtraße im goldnen Löwen bey dem Hrn. Wolter. 
2 Ba 


Daß ich mit mein vptiſches Wagrenlager den bevorſtehend n Jahrmarkt beziehe, feige ich hier⸗ 
mit gehorſamſt an, und empfehle mich befonders dieſesmal mit ſchoͤn en Augengläſern aller Art, fo wie 
auch mit Barometer und Thermometer von vorzuͤglicher Gute. Meine Bude iſt wo ſonſt die Glücks 
bude geſtanden hat. A. Jegow, Opelkus. 


Da ich zum bevorſtehenden Wintermarkt in meiner Bude an der Louiſenſtraßen⸗Ecke nicht 
ausſtehen werde, fo erſuche hierdurch einem geehrten Pubſico ganz ergebenſt, mich in meinem Laden, 
gr. Dohmſtraße N. 665, mit ihrem Beſuch zu beehren, indem ich während dem Markt meine Reins⸗ 
berger Steingutwaa sen, wie auch geſchliffene und ord. Wein und Biergläfer zu Fabrikpreiſen, auch 
Bunzlauer Toͤpfergefaͤß zu billigen Preiſen verkaufen werde. Zugleich empfehle ich mich mit Stolzen⸗ 
burgſchen gutem hellen Tafelglas nebſt allen Sorten von Bouteillen ze. Stettin den ıoten Nor- 
vember 1816. Der Glasfabrikant Hobelsperger, 


54 


Da ich nach meiner Rückkehr von der Fraukſurther Meſſe mein Magazin für Herren Anzüge 
wieberum auf das Geichmackvollfie und Beſte complettirt habe, ſo mache ich ſolches einem geehrten 
Publieo hiermit ergebenſt bekannt, und bitte, bey Verſicherung der billigſten Bedienung, um guͤtigen 
Zuſpruch. w. Pagels, Kleidermacher, Schuhſtraße No. 143. 


— — — 


Der Fabrikant Kleiſcher Senior, welcher ſonſt in der Aſchgeberſtraße geſtanden hat, wird bier 
fern Stettiner Markt in der Louiſenſtraße feine ſelbſt fabrieirten Zwirne, engl. und ſelbſt fabriefrten 
baumwollen Patentſtrickgarne, Nähſeide, und mehrere Artikel zu den billigſten Preiſen verkaufen. 


Dieſen Markt über und bis zum 23ſten December verkaufe ich meine von mir neu verfertig⸗ 
ten Stutz und Wanduhren, welche in den neueſten Berliner Gehaͤuſen find, unter dem Anſchaffspreiß. 
Bucher, Uhrmacher, Fuhrſtraße No. 639. 


Wie gewoͤhnlich werde ich auch dieſen Markt nicht ausſteben; dagegen aber bin ich gegenwaͤr 
tig mit einem ſebr bebeutenden Sortiment aus den beſten Materialien auf das forafältiafte nearbeis 
tete Pfeiffenroͤhte in meiner Wohnung verſehen. Um jeden meiner geehrten Abnehmer auf das reellfte 
"u bedienen, dabe ich die den Sachen angemeſſenen dilligſten Preiſe unveraͤnderlich feſtgeſtellt, auch 
nehme ich, wie ſchon groͤßtentheils bekannt, feblerhafte Arbeiten, wenn ſelbige auch ſchon gebraucht 
ſind, wieder zurück. Aug. Büttner, Schuhſtraße No. 133. 


Fortepiano Verkauf in Stettin. 
Zwey neue noch nicht verkaufte Fortepiano’s, welche mit allen nur möglichen Fleiß gear⸗ 
beitet find, und einen vorzüglich ſchönen Ton haben, ſollen wegen Abreiſe ſehr billig verkauft 
werden, in der Breitenſtraße im goldnen Hirſch. x 


